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ORWORT

Der Orden der Augustiner-Lremiten zahlt den 1n OQesterreich
ausgestorbenen und (( VETITBESSCHNCNMH UOrdensgemeinschaften, doch
sınd dle Spuren augustinıschen | ebens und irkens 1m |Lande nıcht
9anz verblasst. Als Seelsorger, Prediger, Eirzieher und Lehrer
den Hohen Schulen haben die Augustiner-Lremiten se1t der Mitte
des 13 Jahrhunderts bıs ZUr Aufhebung des Augustinerordens ıIn
OQesterreich 1812) iıhre vielseitige, segensreiche Tätigkeit entfaltet.

In cler vorliegenden Arbeit wird das Wirken der Augustiner-
Eremiten als Lehrer der ] heologie der Wiener Universıtät quellen-
mässıgz begründet und dargestelit. Be] der Eirrichtung der Univer-
sıtät spielen d1e Ordensstudien der Augustiner un Dominikaner In
Wlel'l eıne massgebliche Rolle Unter den ersten Parıser heologie-
professoren, die den hohen Rut der Wiener Universıität begründen,
befindet sıich Leonhardus de Carınthia. Mlıt lhl'l'l beginnt die
Augustinertradition der Hohen Schule Wien, die ohne Unter-
brechung blS YARX kinde de | Jahrhunderts fortdauert. In ihrer
400-jährigen Lehrtätigkeit der Wiener Universität stellen die
Augustiner ber 6() J heologieprofessoren, VO denen vierund-
zwanzıg das AÄAmt des Dekans bekleiden, andere das Prokuratoren-
amı verwalten oder als kaiserliche F.xamiınatoren eın verantiwor-

tungsvolles AÄAmt ausüben. ast einhundertdreissig Jahre lang ıst den
Augustiner-Lremiten die L ehrkanzel flll‘ Vloraltheologie (  )
anvertiraut un die l ehrkanzel £ür spekulative ] heologie verwalten
S1e mıiıt den Dominikanern gemeınsam.

In dankbarer Verehrung sSe1 deshalb diese Arbeit jenen Geistes-
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mannern gew1ldmet, die sich die Universität Wien un die
europäische Geistesbildung hohe Verdienste erworben haben

QUELLEN- UND |_ITERATURVERZEICHNIS

Als grundlegende Quellen ZUrC vorliegenden Arbeit gelten die
Handschriften des Augustinerhistorikers AXystus Schier (  -  }
auftbewahrt 1ın der Handschriftenabteilung der OQesterreichischen
Nationalbibliothek (OeNB. /HSS.), erganzt durch die utfzeichnun-
gCnN 1m Generalarchiv es Augustinerordens In Rom und der
Wiener Archive.

Folgende Handschriften iinden ın dieser Arbeit eıne wıssen-
schaftliche Auswertung

De onasterio V iennens!i.eNB Hs 7256 4r, |16r-22v
eNB Hs /236,; | (chart 128, |r-26v Or-112v
Diplomata Ordinis Eremitarum Augustini PprovINCIAE austrı-
adCcCa®e originalibus archivi ordinis descrifta.
eNB Hs /Z36, chart. Ir-16v emoria antiquo-
nOUvUvAa Virorum llustrium ProvINCIAE Austriae Ord Erem.
Augustini congesta Fr AÄysto Schier ejusdem Provinciae
Alumno. Decas Prima . Scripta V iennae Austriae ad Sebastia-
ıu el Rochum. 756
eNB Hs 235 XMVI I, |r-/8r Scriptores Provinciae Austriae
et Hungariae, memOorTrIAEe nosterorum commendatıi Fr AÄysto
Schier. 770
eNB Hs /2358, y Q "41 29 81r-94vy Historia uccıncta Cathedrae
T heologiae Moralis e)usque Professorum ab 622 qU«C ad

1769, scripta Fr Äysto Schier Fremita Augustiniano SA
eNB Hs /342 chart. 9 ’ 4°, |18r-60r ; 1: 90r-92v
Series clarorum Dirorum ordinis Eremitarum Augustini, qu1
DAarıls ingen monumentıs relictis In Provinciae Austriae ab
d. 1643 floruerunt.
eNB Hs 3FZ: chart. 38 4o Memuoriae Doctorum

I heologiae Academiae Viennensis aliarumqgue Almae Pro-
DINCIAE Austriacae ordinis Eremitarum Augustini quasS
collegit el digessit Fr AÄystus Schier. 1773
eNRB Hs /3735 chart. 40 Deus, Maria, Augustinus.
Societas litteraria Augustiniana Provinciae Austriae et Hunga-
rıae
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eNB Hs 7935 chart. 4°, 848 Bibliothecae Augustin.
Vienn. In Via Regia Scriptores Universitatis Viennensis ab

357 uc ad 1699, C supplemento et catalogo scrif-
Lorum eorundem llius untversitatıs, qQqUUC ab authore 119SO (Xysto
Schier '] perscripta sunt.

| eNB Hs 0061”, chart. 164 4o dversaria et col-
lectanea vDarıl argumenti1 praesertim historici nulla methodo COT!-

gesta insert:ıs fragmentis ef frımıs lineis operum ’ Br 76rv,
26r-141v

| eNB Hs chart. %} Srv, |2r- | v 47r-53v
Varia

| eNB Hs chart. 74r-/6v 59v-66v ’ 872r-89v
Hofdekrete ber das theologische Studium Molitor un

Scheurer).
13 eNB Hs chart. 109 Ir-88v Actorum facul

tatıs theologicae universitatis Viennensis, Liber Imus.
| eNB Hs l’ chart. /r Series Augustinianorum In

Matricula Nationis Austriacae Inscriptorum cta Mag
Antonii Capler ET T heologiae Doctoris In conventu
Generali Viennens:ı Regentis Provinciae Austriae et Hungari-
Ca  © Difhinitor.

15 eNB Hss 7239 0214° Dissertationes * Assertiones.
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sıtate Vindobonensi, In Augustinianum, Vo 1965 Roma
640 95

| /ZUMKELLER Adolar Die Augustinerschule des Mittelalters Ver-
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SLADEK Friedrich Der Augustinerprovinzial Kosmas Schmalfus
(Prager )issertation 1931

22 MVMIKSCH Leopold Der Augustinerhis oriker AÄystus Schier
enin Leben und Wirken Wiener UDissertation 1965

22 MIKSCH Ferdinand Leopold Johann Gregor Mendel (} S
8272 1884, Augustinianum Vol 1966 Roma (640)
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Die Generalstudien des Augustinerordens ihrer Bedeutung
für die Universitäten des Mittelalters

b) |)Die philosophisch theologische Lehrrichtung des Augustiner-
ordens die Schola Augustiniana Aegidiana un iıhre
charakteristischen Lehrpunkte
Die Hauptvertreter der mittela terlichen Augustinerschule und
ihr kinfluss auf die Wiener Universıität

Vorbereitende Beziehungen des August!inerordens vArl Gründung
der Hohen Schule Wien

Das Studium venerale der AÄugustinereremiten W1en
b) Thomas VO Strassburg und Gregor VO Rimini

Das Generalkapitel des Augustinerordens Wien 1562)
Augustiner Eremiten der Wiener Universität

Von der Eirrichtung der ] heologischen Fakultät 1384) bıs ZU[T

Mitte des 15 Jahrhunderts
b) Il'l'l 15 Jahrhundert miı1t vorübergehender Lehrtätigkeit

der Wiener Universität
AÄAm Beginn der Reformation

Augustiner Eremiten der Wiener Universität /ahr-
undert
a) Das Ordensstudium der AÄugustiner Fremiten Rochus

und Sebastian auf der andstrasse Wien D1e Ferdinan-
deische Stiftung ( 65 l)

b) AÄugustinereremiten auf der Lehrkanzel für Moraltheologie.
C) eitere Augustiner-Loctores.
Augustiner-Eremiten der Wiener Universität zur eit der

ufklärung.
a) Die Augustinerschule W1en
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b) Die Studienreform un Eirrichtung der Lehrkanzel für speku-
latıve T heologie der Wiener Universıität.

C) Augustinereremiten als Vertreter der Theo!ogia purlor der
Universität Wien

Die Augustiner-LEremiten verlieren hre Lehrkanzel.
a) Ursachen, die Z Verlust der Lehrtätigkeit der Univer-

sıtät führen.
b) Dle Fortsetzung der Wiener Augustinertradıition 1mMm Augusti-

nerstift Altbrünn un im Frintaneum W1en
C) Schlussbemerkungen.

AÄUGUSTINER-EREMITEN AL |_EHRER
DEN MITTELALTERLICHEN UNIVERSITÄTEN

a) Die G eneralstudien des Augustinerordens In ihrer Bedeutung
für die Universitäten Im Mittelalter.

Papst Alexander hat durch dle Rulle |_icet ecclesiae
catholicae VO Mai 1256 den /usammenschluss der Finsiedler-
verbände, der W ilhelmiten Johann-Boniten, Brittinianer un Sack-
brüder, Zu Orden der Fremiten VO Augustinus
geordnet un dem neugegründeten Orden dle Aufgabe vgestellt :

Dle Brüder sollen In die Städte ziehen, sich ort nıederlassen un
1m Volke CGiottes Früchte zeıtıgen durch das beredte Wort heiliger
Weisheit un durch das Beispe! TOMMEN /Zusammenlebens ).

Dle Verkündigung des (iotteswortes durch Predigt un Schrift-
auslegung SEIZ jedoch das Studium der Heiligen Schrift OTITaus

Damit 1st die Grundeinstellung der Augustinereremiten 7AGR Wissen-
schaft schon vorgezeichnet, die S1e mıt den Dominikanern un
Franziskanern verwandt In den Zielen gemeınsam verbindet.
Im Studium der Heiligen Schrift sıeht z d1e vornehmste Arbeit
der Brüder, eıne Art Gottesdienst : Ja die Ordenskonstitutionen
VO | 290 bezeichnen das theologische Studium oga als das fun-
damentum ordinis M

In den Ordensschulen wird das philosophische-theologische
Lehrsystem entwickelt un gelehrt. ach dem Vorbild der Dominıi-
kaner un Franzıskaner streben auch die AÄugustinereremiten eınen

Z.UMKELLER, a.a.0 168, F ussnote
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Söffentlichen theologischen Lehrstuhl der Universıität Paris miıt
Lirfolg Als erster Magiıister au  CN dem Augustinerorden wirkt
Aegıdıus Romanus In Paris

Die Universität Paris bildet 1m Mittelalter auch 1m Augustiner-
orden den Vlıttelpunkt wissenschaftlichen Lebens. Vom Parıser
Studienhaus nımmt die Schola Augustiniana ihren AÄusgang, ort
werden d1e Sentenzenlesungen gehalten, un dle « Quaestiones
ordinarlae el quodlibetales disputiert. Daneben stehen die Gene-
ralstudien der AÄugustiner In Oxftord un Cambridge ebenfalls In
Blüte un nehmen 1t7 der Curia Komana ın Rom eıne hervor-
ragende Stelle eın °

[Die Universität Parıs nımmt jedoch ınsoweıiıt eıne Vorrangstel-
lung e1IN, als die lhr vorgebildeten TI heologen bevorzugt die
Lehrstühle den neuerrichteten Univcrsitäten In Bologna, Florenz,
Padua, Rom, Sıena, Valencia, Salamanca, T oulouse uncl nördlich
der Alpen 1n Eirfurt Heide!berg, öln Krakau, Löwen, Prag und
Wien , Basel, ] übiıngen und Wittenberg innehaben °) 50 sind die
ersten ] heologieprofessoren der Wiener Universität ebenfalls
Pariser MagistrI.

In diesen en Universitätsstädten bestehen SChOI'I se1t langem
auch Generalstudien der Mendikanten enn NUu In den Städten,
die studıa generaliıa blühen und eınen hohen Ruf als geıistiıge Bil-
dungsstätten genlessen, werden auch dle Universitäten errichtet. S0
werden dle Generalstudien der Mendikanten, der Augustiner, Dom1—
nıkaner und Franziskaner, Wegbereitern der Hohen Schulen 1.ll'ld
die cuen geıistigen /entren 38] Mıitteleuroppa lassen auch die Be-
deutung der Studien 1m Augustinerorden In einem klaren Lichte
erscheinen.

b) Die philosophisch-theologische Lehrrichtung des Augustiner-
ordens, die Schola Augustiniana Aegidiana G und hre charak-
teristischen Lehrpunkte.

1ne Darstellung der Ordensdoktrin der Augustinereremiten
scheint deshalb berechtigt, weil diese Lehrmeinung fUI' den g -
samten Orden verpflichtende Geltung besitzt, den Ordensschulen
velehrt, un VO den ÖOrdensmagistri den Hohen Schulen doziert

Z/UMKELLER, a.a.O0 77 Fussnote
/UMKELLER, a.a.Q 195, Fussnote
/UMKELLER, sa 0) Z Fussnote
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wird Im | Jahrhundert werden den österreichischen Univer-
sıtäten ıIn Graz, Prag un Wlen eıgene Lehrkanzeln für spekulative
T heologie errichtet und AÄugustiner und Dominikaner damıt betraut.
|Jer 1t7 der Augustinerschule ıst damals der Augustinerkonvent

Rochus und Sebastian INn Wien
Die philosophisch-theologische Ioktrin des Augustinerordens

begründet Aegidius Romanus. Von den Augustinertheologen Iho
INa  CN VO Strassburg, Gregor VO Rimini, Jacob VO Viıterbo, Hugolin
VO Orvieto, Johannes VO Basel und anderen wird sS1e weiıter-
entwickelt un auf den Generalkapiıteln Florenz 1287 Paris | 345
W ürzburg |39] und Pamiers 1465 ZUrT Ordensdoktrin deklariert. Die
Ordenskonstitutionen VO | 290 enthalten bereits die Bestimmung :

Praecipiat insuper omnıbus regentibus et studentibus, ut opınıones
et posıtıones venerabiılis ratrıs nostrı Aegıdıl ubique enecant et —-

cundum ejJus scrıpta omnıno Jegant
Neben der Verpflichtung auf die Lehre des Aegıdıus Romanus

ist der CNYEC Anschluss dle Schriften und Aufftfassungen des
M AÄugustinus VO entscheidender Bedeutung ftll‘ die Ausbildung
der Augustinerschule, der schola nOostra Augustiniana oder vıa
Augustiniensium ))

hre Bedeutung fur die Eirforschung un Darstellung der
Physiognomie der Scholastik des | Jahrhunderts erkennt schon
Kardinal Ehrle 1925 Wenige Jahre spater schreibht Grabmann
ber die Augustinerschule (( DIC handschriftliche Forschung ent-
hüullt ımmer (mehr) die Aegı1dius VO Rom sıch anschliessende
Augustinerschule des 14 Jahrhunderts als eiıne bedeutende Richtung
des scholastischen Denkens, In der inhaltlich und methodisch 1e1
wertvolles LEirbgut der Hochscholastik weiterlebt. Die klare sachliche
Art des gefejerten Schulhauptes Aegidius VO ROITI hat S1C. den
me1ısten dieser ausschliesslich dem Orden der AÄugustinereremiten
angehörigen T heologen dieser Schule mıtgeteilt

Albert Lang, eın hervorragender Kenner des | Jahrhunderts,
weiıst mıt Nachdruc darauf hin, ass die spätmittelalterliche
Augustinerschule In der Theologiegeschichte des I4 Jahrhunderts
besondere Beachtung verdiene, un durch hre magıstrı, VOT allem
Gregor VO Rımini und Hugolin VO ÖOrvieto, die gemässıgte v1a

Z/ZUMKELLER, a.a.QO 170, F ussnote
”) ZUMKELLER, a.a.O0 173 Fussnote

ZUMKELLER, a.a.QO 173 F ussnote 20,
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moderna ) , WI1Ie sS1e ın der zweıten Hälfte des Jahrhunderts erIr-
schend wurde un auch den deutschen Universitäten Fuinfluss DC-
WAallll, massgebend geformt und beeinflusst wurde )) S (( Fs scheint,
ass die Augustinerschule durch hre Bedeutung sıch eınen be
herrschenden Einfluss der Universität Parıs 1370 ! gesichert
hatte un dıe jungen deutschen Gelehrten sich nıcht bloss ihrer
Methode, sondern auch ihrer anzen Richtung anschlossen ’

elches sind 198804 die Charakteristika der Augustinerschule,
des (( AÄugustinismus ) , WI1Ie die Lehrrichtung der Augustinereremiten
auch bezeichnet wird. Kennzeichnend ür die Ordensdoktrin ist eın
gemässıgter Aristotelismus 1mM Sinne des Aeg1dıus Romanus, der
sıch In den philosophischen Fragen auft Thomas VO Aquın stutzt.
Dle Soziallehren der Augustinerschule spiegeln sich ın der Staats-
lehre des Aegidıus |Je regımıne prIINCIDUM H 1 Sentenzen-
kommentar des Ihomas VO Strassburg un 1n der Schriüft [Je —

gımıne christiano des Jakob VO Vıterbo wieder %}
Als Quellen der christlichen Lehre betonen die Augustiner-

theologen nachdrücklich die Autorität der Heiligen Schrift
Verbindung mıt der J] radıition, präzıs formuliert durch Gregor VO

Rimini Nam INEeTE creditum est, quod CONiLeNnLA In Sacra Scriptura
uerunt Christo revelata DET nullam enım vliam hoc SCIMUS, N  nN1sı
hoc credit kcclesia et SIC. audiıvimus patrıbus nostrıs 28) In der
Begründung des Glaubensaktes vertreten die Augustinertheologen,
wWwW1€e Lang nachweist, eınen gemässıgten, vermittelnden Stand-
punkt und betonen neben dem intellekten Faktor auch dle MVMlitwir-
kung der göttlichen CGinade und die freie verdienstliche /ustim-
mMUNng des menschlichen W illens 2) | hese Lösung bahnt sıch bel
Gregor VO Rımini A wird VO Hugolin VO (OQOrvieto klar formu-
liert, VO Johannes VO BaS  D übernommen und verteidigt. D1e
Augustinertheologen haben ausserdem e1ine Anzahl Lelitsätze vARE

apologetischen Rechtfertigung des Offenbarungsglaubens ausgeaTr-
beitet *“) und eine Gesamtdarstellung ZUrTr Conceptio (Mariologie)
vorgelegt 14) Mıt der arıstotelisch-thomistischen Lehrgrundlage V -

9 ZUMKELLER, a.a.QO 173 F ussnote 20,
ZUMKELLER, a.a.QO 174, Fussnote 23

10) Z.UMKELLER, a.a.Q 192, Ü, 193 T (Fussnoten).
H) /UMKELLER, 188 Anm > (Irape)
12) ZUMKELLER, a.a.Q0 188, Anm
18) Z/.UMKELLER, aa0 189 Anm
l.4) ZUMKELLER, a.a.QO 191, Anm 67-71
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bindet sıch eıt Aegidius schon eın klar ausgepraäagtes augustinisches
Llement, wodurch die Augustinertheologen 1mMm (jieiste der augustı1-
nıschen I radition eınen eigenständigen Augustinismus entwickeln,
der durch eın doppeltes Moment, durch den Primat der Liebe un
den der Ginade gekenntzeichnet ist **) |Jer AÄugustinismus der
Ordenstheologen beruht auf eıner gründlichen Kenntnis der Werke
des Kirchenlehrers Augustinus un 1st orJlentiert den theolo-
gischen Quellen de Schrift un der äterlehre. Auffallend dabe]
ist eın ‚ausgesprochen historisch-kritisches Interesse, das sich
eıner für mittelalterliche Verhältnisse ungewohnten Häufigkeit un
Genauigkeit der /itationen, auch zeıtgenössischer Autoren, kund-
tut °}

C) Die Hauptvertreter der mittelalterlichen Augustinerschule
und ihr Einfluss auf die Wiener Universität.

Aus der DrOoSsSCNH ahl der Augustinertheologen sollen 1U jene
ausgewählt se1InNn, deren kinfluss auf die Wiener Universıität VO Be-
deutung 1st un deren Schriften s 1 och In der Qesterreichischen
Nationalbibliothek erhalten sınd, wI1e (Otto Mazal *”) nachge-
wıesen hat

Einer der edeutendsten (ieistesmänner Ausgang der
Hochscholastik ist unzweiıtelhaft Aegidius Komanus 18) der schon
VO seınen Z/eitgenossen sehr vgeschätzt wird. ıst ın
Paris Schüler des Thomas VO Aquın, wirkt als
erster Augustinertheologe der Sorbonne, wird 12972 Generalprior
des Augustinerordens, 1295 Eirzbischof VO Bourges un stirht

Dezember 1316 1n Avıgnon. Seine umfangreichen Schritten
zeichnen sıich durch Gründlichkeit. Klarheit un ÖOriginalität des
Denkens au un haben 1hm den Titel doctor ftundatissimus
eingebracht. Von den philosophischen Werken sınd bedeutsam
seıne Aristoteleskommentare und eın Iraktat e errorıbus Phj3-
losophorum ). eın F ürstenspiegel besitzt ach Jahrhunderten
och Geltung. Aegidius ıst, WI1IEe Woody nachweist, der
Hauptgegner der VO Ockham vertretenen philosophischen Kon-

15) ZUMKELLER, Sa () 194, Anm 7476
e ZUMKELLER, a.a.Q0 195 Anm

MAZAL, aa 268-329
18) ZUMKELLER, a.a.0O 176 77 Anm 25-28
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zeptıon, Repräsentant der cCommun1ıs Op1InN10 modernorum
Schulhaupt der VO 1hm begründeten Augustinerschule-schola —_

gyustınıana aegıdıiana.
kn weıterer Vertreter der Augustinerschule ıst der erste

deutsche Augustinerordensgeneral Ihomas VO Strassburg, (F 135/
In Wien) 335037 liest In Parıis ber die Sentenzen, wird 133/

Proviınzıal derMagıster, schwäbisch-rheinischen Ordensoproviınz,
und | 345 Generalprior des Augustinerordens. Auf den (Gieneral-
kapiteln In Paris 1345) un Paviıa 1348) nımmt In wel scharfen
krlassen 5tellung die Schriften Ockhams un untersagt sS1e.
be]l Androhung SC1'IWCI‘CI' Straten den rdensbrüdern Z eın Haupt-
werk ist eın Sentenzenkommentar allen VIier Büchern, der WEBCN
seıner Stoffülle, Klarheit und reichen theologiegeschichtlichen oku-
mentatıon sehr geschätzt wird. eıne vierfache Drucklegung erhält
und Thomas den Ehrentitel doctor acılis un doctor AaCutus

einträgt. Das Werk wird auf dem Generalkapitel Pamiers 1465
als L ehrbuch den Ordensschulen vorgeschrieben un dient als
verpflichtende Lehrgrundlage fur alle theologischen Fragen, die
Aegıdıus nıcht behandelt hat ) Der Finfluss des Strassburgers auf
die Ordensstudien un darüber hinaus auf die Studien fast allen
Universitäten des ausgehenden Mittelalters ıst bedeutend, ass
Hartmann Schedel INn seıner Weltchronik 1493) den Sentenzen-
kommentar des Thomas als das meistbenützte Buch In Deutsch-
and bezeichnet |)Dafür sprechen auch die 1OSSC ahl der
och vorhandenen Handschriften In den Universitätsbiblio-
theken Krakau Wien., Eirfurt. ITier un Paris.

ährend Thomas och die altere agıdıanısche Kıchtung 1m
Augustinerorden repräsentiert und die Position des yemässıgten
Realismus verteidigt wird dle Vlitte des I4 Jahrhunderts
durch die Denkergestalt Gregor VO Rimini eiıne NECUE Erpoche ıIn
der Theologiegeschichte des Augustinerordens eingeleitet. KCI'II'I‘
zeichnend fur S1e ıst nıcht etiwa der Bruch mıt der bisherigen Lehr-
tradıtion 1m Augustinerorden, SOI'IdCI'D der Versuch Gregors un
seıner Schüler, In der Denkweise der Via Moderna gewiıssen VO

ihnen als Pelagianısmus bekämpften Strömungen der Zeit eine

lfl) /.UMKELLER, 178, Anm 31-33
20) ZUMKELLER, 214 Anm 166
21) ZUMKELLER, aa.0OQ . Anm 152
22) ZUMKELLER, a.a.O0 213. Anm 158
2l) Z/UMKELLER, a.a.O 214, Anm 165
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typisch augustinische Lehre, VOT allem ın den Fragen für Urstand,
Errbsünde, Prädestinatlion, Gnade, Rechtfertigung und Verdienst
entgegenzustellen 5)

Gregor VO Kımin1i, eıner der originellsten Denker des 14 Jahr-
hunderts, halt seıne Pariser Sentenzenlesung wird | 345
Magıister, 1351 Regens des Generalstudiums Rımini, 135/ ach-
folger des Augustinergenerals Ihomas VO Strassburg, stirbt | 358
ıIn Wien un ıst neben seinem Amtsvorgänger ın der Augustiner-
kırche Wien beigesetzt.

eın Sentenzenkommentar ıst innerhalb VO viıer Jahrzehnten
neunmal 1m IDruck erschienen und wird auf dem General-

kapitel Rom 1491 als Grundlage für die V orlesungen den
Ordensschulen vorgeschrieben. Ihn zıiert der Ehrentitel doctor
authenticus 22

|)ie Leistung Gregors liegt darın, ass gewılssen zersetzenden
I endenzen eıner zeitgenössischen Theologie eınen scharfgeprägten
Augustinismus entgegenstellt. So sınd die T erminologie un die
Denkweise der modern!] fur Gregor un die Augustinertheologen
der vıa moderna 1U zeıtgemässe Ausdrucksmaittel, mıiıt denen sS1e
die Grundlehren Augustins ihrer Zeit verkünden suchen. Gregor
steht ın der SrOSSCHI Geisteskrise seıner Leit. anerkennt die Anliegen
der V1a moderna, Ja übernımmt auch (Ockhams Signifikationslehre,
aber kommt galhız anderen theologischen Eirkenntnissen als
dieser. In der Denkweise der modern!ı tragt alle wesentlichen
Stücke der augustinischen Theologie VOLr Er ıst der eigentliche
Führer des augustinischen Gegenangriffs In seiıner Zeit. JI reftend
zeichnet 1hn L eff When the full history of fourteenth-cen-
LUr Yy thought finally be wrıtten, Gregory INa ell OVEC
to ave een ıts Bonaventure )) , Gregors Lehre bezeichnet als

transposıtıon of Augustine s basıc doctrines of the fourteenth
CENLUTY 26)

Neben Gregor VO Rımini g11t als bedeutendster Vertreter des
spätmittelalterlichen Augustinismus der doctor acutıssımus und

doctor Iuculentus Hugolin VO Orvieto. 348-49 haält seıne
Sentenzenlesung In Paris, wird 1352 Magıister, leitet 357-59 das
Generalstudium Perugıa, wirkt 264_-68 der theologischen

24) Z/UMKELLER, a.a.Q 216
Z/Z.UMKELLER, a.a.QO 218 Anm 75177

16) Z.UMKELLER, a.a.Q0 DZE. Anm 189, u. 229 Anm 200
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Fakultät Bologna, ıst 2686-7/1 UOrdensgeneral un stirbt 1373 als
Titularpatriarch VO Konstantinopel z

Aufgeschlossen fur die philosophischen un theologischen
Fragen seıner Zeit verbindet Hugolin eıne ausgezeichnete Kenntnis
des augustinischen Lehrguts der Vergangenheit und benützt gleich
Gregor VO Rimini die J] erminologie cler moderni zZzUu Darstellung
seıner stark VO Augustinus gepragten Lehre In der Universalien-
frage lehrt Universale 110 est prımo cognıtum, ımmo valde
POST, scilicet CONCEPLUS universaliter repraesentans 3 N In der theo-
logischen Eirkenntnislehre bietet eıne Augustinus orlentlerte,
ohl abgewogene Glaubensbegründung 2

er VO Augustinergeneral Simon VO Cremona redigierte
Sentenzenkommentar des Hugolin 1365) findet weıteste Verbreitung
un wird auch VO ] heologen ausserhalbh des Augustinerordens
eifrig benützt. S0 stutzen sıch der /isterzienseraht un Wiener
] heologieprofessor Konrad VO kbrach (F 1 399 uncl der ebenfalls
ıIn Wien wirkende Universitätsprofessor Nicolaus VO Dinkelsbühl
(F 1 4553 1n ihrer Sentenzenlesung auf den Augustinertheologen
Hugolin VO Orvieto }

Mit Thomas VO Strassburg, Gregor VO Rımini und Hugolin
VO Orvieto erreicht die mittelalterliche Augustinerschule eınen
Höhepunkt. Diese reı überragenden Köpfe wirken weıt über die
T heologie ihrer Zeit hinaus un ben INn den folgenden 150 Jahren

den JjJungen deutschen Universitäten eınen bedeutsamen kinfluss
au 4}

Stärker als sonst bei eınem Vertreter der Augustinerschule
findet sich be] Johannes Hıltalingen VO Basel che historisch-positive
Haltung ausgepragt 7 ach seiner Sentenzenlesung In D
6 )Y wird 1371 Magister un leitet sechs Jahre lang als Provinzial
die rheinisch-schwäbische Ördensprovinz. Nach kurzer Wirksamkeit
als Generalprokurator des AÄugustinerordens, trıtt eım Ausbruch
des Abendländischen Schismas ZUuU Avignonensischen Obödienz
ber un wird VO Clemens VM 1379 rAR% UOrdensgeneral un | 389
ZUuU Bischof VO Lombez ernannt. (T | 592

In der Gestalt des Johannes VO Base] trıtt die anze J] ragik
/UMKELLER, a.a.0 226, Anm 206-208

2E) Z/UMKELLER, a al} 226. Anm 210
29) ZUMKELLER, a a.Q 225 und 235
80) /UMKELLER, a.a.Q 217
81) ZUMKELLER, a.a.QO 234 Anm 230
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des Schismas, die auch innerhalh des Augustinerordens seıner
Zweifrontenstellung führt. often zutage. Irotz seıner politischen
Haltung zahlt Johannes VO Basel den bedeutendsten Augustiner-
theologen un wird v o den Zeitgenosen hochgeschätzt. S50
schliessen sıch Berthold VO Regensburg und die /isterzienser ıIn
ıhren Sentenzenlesungen en den Baseler

In seıner | ehre halt sıch Johannes VO F xtremen trei. [)as
Massvolle seıner Denkweise zeıgt sıch auch deutlich bel selıner
Kritik der scharten Stellungnahme Hugolins Aristoteles’
Gotteslehre. ach seıner Veberzeugung besteht zwischen ] heologie
und Philosophie volle Harmonie.

lm Gegensatz gewlssen EeExiIiremen deterministischen Auftas-
SUNSCI der modern]ı steht ın der christologischen Problematik der
diomenkommunikation. Charakteristisch fül‘ den Raseler ıst seıne
gründliche Kenntnis der theologischen Quelien, Augustins un der
Väter. Seine /itationsmethode zeichnet sich AauU: durch Akrıbie.,
die als eın Charakteristikum £ür das F rwachen des historischen Be-
wusstseıns 1 ı14 Jahrhundert werden annn )

VORBEREITENDE BE DES AÄAUGUSTINERORDENS
ZUR (IRÜNDUNG DER HOHEN SCHULE WIEN

a) Das Studium generale der Augustinereremiten In Wien
Auf dem Generalkapitel des Augustinerordens Bologna

1306 wird das Studium generale totius ordinis festgelegt un
das Wiener Augustinerkloster rARR Mittelpunkt der Ordensstudien
für die gesamte bayrıschen Urdensprovinz bestimmt CD} Dle bay-
rische Augustinerordensprovinz umtasst jener Veit die Augusti-
nerkonvente 1ın Bayern, Qesterreich. Böhmen, Mähren, Schlesien,
Polen und Ustpreussen un stellt somıt eınen mächtigen Verband
innerhalb des Augustinerordens dar Dle Eirrhebung des Wiener
Augustinerklosters ZUuU Vorort der Generalstudien der Urdenspro-
V1INZ bedeutet eıne besondere Auszeichnung, die och durch cl1e
Tatsache unterstrichen wird, aAass das W iener (( Studium generale ))

neben den Ordensstudien ın Paris uncl Sln errichtet, den be-
eutendsten jenseıts der Alpen zahlt, wI1ıe sich 1n der Folgezeit
auch erweısen wird.

Z/UMKELLER, a.a.Q0 232
GGAVIGAN, a.a.Q0 273 Anm Ö: RENNHOFER, aaO 46, 86
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In den Ordensschulen der AÄugustinereremiten werden die

Ordensmagistrı fur das philosophische un theologische Lehramt
innerhalb des Augustinerordens herangebildet. An diesen Bildungs-
statten des ÖOrdens wird auch die Ordensdoktrin doziert e Haben
die Ordenschulen der Medikanten zunächst 1UTFTr die Aufgabe, das
Studium der Wissenschaften innerhalb iıhrer Urdensgemeinschaften

pflegen un die Ordenslehrer auszubilden, gewınnen sS1e doch
bald als akademische Bildungsstätten un Vorläufer der Jjungen
Universitäten eıne hohe Bedeutung. Die päpstliche Genehmigung
ZUTC Eirrichtung eıner Universıität wird ach den damaligen (B
pflogenheiten 11UTr jenen Städten gewährt, denen schon General-
studien bestehen un Aorieren. In WICI'I stehen die studia DENE-
ralia der Dominikaner un Augustinereremiten 1 | Jahrhundert
1ın eınem hohen Ansehen und ihre Mitwirkung be]l der Eirrichtung
der Wiener Universität dürfte daher UuUSzer jedem /weiıfel stehen 2

b) Thomas vDO Strassburg und Gregor DON Rimini.
Die beiden die Studien 1Im Augustinerorden hochverdienten

Augustinerordensgenerale Ihomas VO Strassburg (F 1537 und
Gregor VO Rimin]i (T 153586 inden auf ihrer Visitationsreise 1
Wiener Augustinerkonvent den Tod und In der Augustinerkirche

W1en ihre letzte KRuhestätte, WI1IE die b81 der Gruftöffnung
1962) wiederentdeckten Gedenktafeln des Felix Milensius be-
stätigen 36)

ıne alte Veberlieferung bringt dle beiden Augustinergelehrten
auch ıIn eiınem unmittelbaren /usammenhang mıt der Wiener Uni-
versıtät. Beide haben durch lhl' hohes Ansehen un ihre wıssen-
schaftliche Lehrautorität auf die geistige Struktur der Wiener Hohen
Schule eınen massgebenden FEinfluss ausgeübt 3 wI1e 1es au den
vorhandenen Archivalien ın Wien hervorgeht un durch (Otto
Mazal un Friedrich Rennhofter nachgewiesen wird 7} Darüber
hinaus bezeichnen die Quellen Ihomas VO Strassburg als consul-
tOr et quası architectus der Wiener Universıität D und wollen

34) AVIGAN, a.a.Q0 273. Anm RENNHOFER, a.a.Q 8/
35) AVIGAN, a.a.O 273 Anm RENNHOFER, aa 87,
Sß) MILENSIUS, Gedenktafeln ın der Giruft der Augustinerkirche Wlen (Bild

archiv des Bundesdenkmalamtes W ien)
(GGAVIGAN, a.a.O ZI2Z. 274 RENNHOFER, a.a.QO 90,

SB) MAZAL, a.a.0 290, u, 796 RENNHOFER, a.a.Q
S9) MAZAL, a.a.Q0 290 RENNHOFER, a.a.Q 9 Anm
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damıt seıne beratende Funktion be] Rudolph dem Stifter unter-
streichen während Gregors Einfluss VOI allem auf die philoso-
phische Richtung der Universıität, vertreten durch die Pariser Ma-
g1istr1, gekennzeichnet ıst + )

Um allen / weiteln über d1e Miıtwirkung Ihomas VO Strassburg
be] den Vorbereitungen zn Gründung der Wiener Universität
begegnen, selen dle Aufzeichnungen des Augustinerbibliothekars
und Archivars Rochus un Sebastian 1n Wien AÄystus Schier
angeführt, wI1e S1e ın der Handschriftenabteilung der OQesterreichi-
schen Nationalbiliothek ın Wien nachzulesen sınd

eNB Hs /236 !6r De monaster10 Viennens!].
Sub inıt10 hujus annı 13537 Thomas Argentinas prımus

germanıs ordiniıs nostrı Prior eneralıis viısıtans provınclas Cu

Aniıto Brunnensıis coenobio aedıficio, et1am Viennensibus rebus
nostrıs intenderet, simulque consıiıltiis Rudolpho Unwersitatem
studiorum erecturo, obiäit ))

eNB Hs 1236 | 1/v : I8r
(( Primus quı Provinciam adiıit, Ihomas Argentinas fant Vır el

multiplicı scıentı1a et gubernandı artıbus celebratissimus. Is Ha-
ECNOAEC ın Alsatia natus

lgitur Germanıiam Deragratus exeunte quınquagesimo SCXIO
1ennam contendit. Multo hic apud UuUoS yaudıo, MA£NAa apud
Principem gralia receplus, tum maxıme quod ad levandam stu-
diorum Universitatem, qud consilio, quda adhortatione plurimum
j20SSsel., Verum V1X Caepto altero AaNnno vIirıs abreptus est
(( Debet el multum (iermanıia Augustiniana qUam sanctıssımıs
legibus roboravit, c  u UNnguuam e7)us memoriam grate fpraeter-
mıiısıt Universitas V iennensis, CUMAQqQUC NO aliter aftque uurn InCTIN-

brum habutit, coluitque. Seriptis certe Uuls aeternaAm sıbı Ihomas
famam paravıt »

eNB Hs 8r
Eix tluribus Augustinianis, qu1 Viennensi Universitati illustran-

dae incubuerunt, prımum comectura reperio I1 homam Argen-
tinatem, qu1 licet ante erectam 365 Academiam (octo) annıs
obierat, inter illustria membra semper numeratus, unde 6C pri-
INUu ınter Scriptores Academicos Dposult, compecıit 1MSIUS CON-

sıilıo natam fuisse E

40) MAZAL, a.a.Q 290 RENNHOFER, sa 89, Anm I
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eNB Hs 7935 Bibliothecae Augustinı]anae Viennensis ın Via
Regıla Scriptores Universitais Viennensis.

135/ T’homas Argenltinas. Quamvis T homas annıs octio ante

const:tutam Universitatem decesserit, Ccu iamen Schoenleben In

Sexagena Doctorum, Sorbaith In Catalogo Rectorum et Hymnis
fDULS Doctorum manıiıbus Fr anniversario cantarı solitus eu Uni
versıtali accenseanlt, jronum est SCqul... maxiıme quod consilio
Su el scıenlia Principi author fortassis fuerit, aut tpromolor
liendi oper1s. aJne cogitasse hoc Rudolphum Princ. longe ante

conJicıtur, e)usque famam fuisse argumentum eslT, quod nonnull:
nOovenNLO integro renovaturum aut conditionem scilicet 3756 &88

Joanne Raw anÜCIPISSENT;. .. 35/ Viennae decegssit IS

Diese Aufzeichnungen des Augustinerhistorikers Aystus Schier
(  ) erbringen somıt den historischen Beweıs, aAss a) 1 h3-
N Argentinas IThomas VO Strassburg) als Augustinerordensgene-
ral Clle Wende des Jahres 25657 sich ın WICI'] aufgehalten hat
un daselbst auch gestorben ıst, b) Während seınes Aufenthaltes
1n W1en wird Thomas auch VO Eirzherzog Rudolph huldvall
empfangen un ın eingehenden Beratungen ZU Errrichtung der
Wiener Universıtät Rate DBeCZOBCN. C) Punkt un bestätigen
auch die Tatsache, ass die Vorarbeıten 7ARUS Gründung der Uni-
versıtät Wien bereits ın das Jahr 1356 zurückreichen. In diesem
/usammenhang erd auch Johannes Raw (Rau) genannt

Durch dle angeführten Argumente annn ber die beratende
FinfÄlussnahme des angesehenen un erfahrenen Augustinergenerals
Ihomas VO Strassburg be]l der Errichtung der Wiener Universität
ohl eın / weitel mehr bestehen.

In ogleicher Welse iıst auch der Amtsnachfolger 1 Generalat
Gregor VO KRımin1i, der | 358 1n len weilt un ach einem kurzen
Aufenhalt 1 Augustinerkonvent stirbt un neben I homas bestattet
wird, mıt den Plänen FAÄBEN Gründung der Universität beschäftigt.
Durch seınen rasch eintretenden fIod aber werden dle Beratungen
abgebrochen. Dies geht Au dem lext der Darstellung ın eNB

Flectus eodem ANNO Mayı 1ınHs /2356, ISr hervor
commıtııs Montespesulan!i celebratis Gregorius Ariminensis nıhiıl
potıus habuıit, atq Germaniam reulsere S ut vestigıus T’homae
iınsısteret In excolenda Viennensi Vineae Principique satisfaceret ))

ach der ınteressanten Bemerkung, wonach ar1 be]l diesem Be



Der Augustinerorden und die Wiener Universität 43 |

such VO Gregor d1e Lostrennung der böhmischen Augustinerklöster
VO bayrıschen Provinzverband die Eirrichtung des ugusti-
nerklosters Dorothea Breslau aushandelt, schliesst der Be-
richt Sed Cqgu desiderio 1U @ 5u SIUE Archiducum et1am Vien-
na satisfacere Hotuit Gregorius altero HM1G76 UNNO UINnCTrO VDIVEN-
tum sublatus ). (7 201 358) Hatus est eıiıdem qQUO Ihomas —

TteCcessor jacebat tumulo Später 1416) brachte Johannes Lickius,
singularis Gregonm]i admıiırator )) eiıne Gedenktatel un der

Wiener Universitätsprofessor oachım Vadianus verherrlichte Gregor
In eınem LE.pitaph (In memoriam).

Die Urdensregesten dieser Zeit bringen auch die Wahl Gregor
VO Riminis ZU UOrdensgeneral In Zusammenhang mıt dem Auf
blühen der UOrdensstudien, besonders ıIn Wien, WwWI1Ie ıIn der eNRB
Hs 7256 16r vermerkt wird {A Flatus est deinde In Montespel-
liensi conventu In Aragonia ordinis Generalis Gregorius de Ari-
MNO sub qUO studia Generalia hic loci Horuisse certum est ))

Habetur enım ıIn regestıs Ordinis disposıit1io hujus annı {357) Die
Novembris fecimus In studio de V ienna Fr Nicolaum de Buda

(regentem) )) , (sıc T ’ORELL. Z et 35)
Die FEirnennung Er Nicolaus de Ruda 7ARS Regens des Wiener

Generalstudiums durch den Ordensgeneral Gregor VO Rımini 1357)
ıst deshalb bemerkenswert, da S1E die erstie namentliche Eirrwähnung
eınes Wiener Studienregenten darstellt.

c) Das Generalkapitel der Augustinereremiten In Wien (1362).
Das erste Generalkapitel des AÄugustinerordens ıIn Qester-

reich findet | 362 1n Wien |)ie zeıtgenössischen Berichte
heben dieses bedeutsame Lreignis, das sıch den jenern als eın
prunkvolles geistlich-wel!tliches Schauspiel darbietet, besonders her-
VOT: Auf dieser höchsten Versammlung des Augustinerordens wird
der Nachfolger des In W1en verstorbenen UOrdensgenerals Gregor
VO Rımini Matthäus de Asculo 1MmM AÄmte 91 bestätigt Die Abord-
NUNgSECN der Städte F ürstenteld und Judenburg bringen 1ın dieser
Versammlung dem Provinzıal Nicolaus VO Laun, ] heologieprofes-
„10)8 ıIn Prag un Ratgeber ar] hre Bittschriften YABRN FEirrichtung
VO Augustinerklöstern In ihren Städten VOTr Eirrzherzog Rudolph
selbst nımmt den Beratungen teıl und wird mıt seıner Gemahbhlin
un seınen Brüdern VO Urdensgeneral ın die geıistige Giemein-
schatft des Augustinerordens aufgenommen. |)ie Vermutung, ass
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be] den Beratungen mıt den Ordensstudien ıIn Wlen auch die Frage
der Universitätsgründung erortert wird, und sıch Rudolph dabei die
Unterstützung des Augustinerordens versichert, bestätigt wiederum
Aystus Schier

eNB Hs 72536 18v ; I9r Amplius meditatus est SUC-

CcSSOoT Matthaeus de Aosculo, 15 NO CONLENLUS invenısse solum
Austriam, Ca honore sınguları decorare voluit celebratis RAr  cCOomıtııs
Generalibus sexagesımo secundo. tsı VeTO acta perlerint, COIl-

stat tamen Matthaeum 1n hoc funsse confirmatum, constıtutum,...
Actum QqUOQUC In his comıtıis est de studiorum Generalium dispo-
sıtıone, uOoTrTUuM quidem Viennensti conventuı tanito ma7Jor CUr«aqa ha-
henda eral, quando jam Universitate scıentiarum urbi huic ndu-
cenda actitabatur. Ut VeTO caeterae solemnitates ıgnorentur, iıllud
haud dubium est, qUC nobiliorem umgqguam qUu«c copliosorem Ü1I-
Su fuisse Viennae Augustinianum coeilum Provinciarum totıus
Europae florem, et tot tantıs agmınts millium selectos duces. (O)mnia
superabat Rudolphus Archidux ılle praesentia SU comıtiorum... Dra-
{1s ul  8& adesse, prompium anımum emonstrare (( Cut favore,
ut aliquantum reperetur, Archidux 1fSE Cu fratribus Friderico,
Alberto et Leopoldo eJUSquUE con)uge Catharina In narticıpationem
omnıumM bonorum operum Decreto Patrum die decima Junii signato
assumpÖlus est ).

Anschliessend daran folgt der Bericht ber die Stiftung des
Augustinerklosters In Fürstenfeld, wobe!]l Rudolph seine / ustim-
INUNng o1bt un durch Schenkung eınes Grundstückes MVMıtstifter des
F ürstenfelder Augustinerklosters wird.

In eıner weıteren Notiz 1n derse'ben Handschrift (OeNB
/236, | 7r) vermerkt Schier die Gründung der Wiener Universität
un d1e Mitwirkung des Augustinerordens, die Lage der ersten
Universität zwischen Minoritenkloster un St Augustin be] der
Burg, sSowl1le die Augustinerkirche als bevorzugte Begräbnisstätte der
ersten Jjener Doctores.

eNB Hs 236 |/r | 565 F undatur Universitas studıiorum
Viennensı!], Cul, quid ordo noster profuerit tacıle acta demonstra-
unt Certe Universitas prımum haud procul NOSITO monasterI10o,
scilicet cırca inoritarum coenobıum constıtuta fuit, plurim!]
primorum |)octorum apud 1910} tumulum sıh] elegerunt, UOTUM
ulchrales apıdes SU acdhuc tempore superstites fuisse W olfeg
|_azıus retfert. Rer Vien li VL}
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AUGUSTINER-EREMITEN DER WIENER UNIVERSITÄT

a) Von der Errichtung der Theologischen Facultät 1384) bis
zur Mitte des 15 Jahrhunderts.

Mit der Eirrichtung der heologischen Fakultät der Wiener
Universität beginnt auch d1e Lehrtätigkeit der Augustiner-
eremiıten der Hohen Schule Wl€l'l und dauert, ohne Unter-
brechung, bıs ZU knde des I8 Jahrhunderts tort. WI1e die
Fakultätsakten. Hofdekrete Ul'ld Dokumente des ehemaligen Pro-
V1INZ- und Generalarchivs des AÄugustinerordens bestätigen.

An der neuerrichteten heologischen Fakultät der Wiener
Universität wirken ıIn den ersten dreissig Jahren TrTel edeutende
Augustinertheologen Leonhard VO Kärnten, Johannes VO Retz
und Berthold VO Kegensburg, deren Wirken In den Annalen der
Universität NVETISCSSCH bleibt.

Leonhard VON KÄRNTEN (Leonardus de Carınthia SC de Vil-
laco) 5

Unter den ersten Mitgliedern der Theologischen Fakultät der
Universıität Wien befindet sıich auch der Augustinermagıister un
Protessor der Theologie l eonardus de Carıinthia. Aus seinem He:i-
matkloster Völkermarkt ıIn Kärnten, WII'C1 7ZU Studium der
T heologie che Sorbonne entsandt, erwirbt den theologischen
Doktorgrad und wirkt ın den folgenden Jahren als Studienregens

den Ordensstudien ın Prag un Wien. Dreimal übt das AÄAmt
des Provinzıals der Bayrischen ÖOrdensprovınz 1 389, 1392 AU.

| 384 wird Leonard die neugegründete Theologische Fakultät ıIn
Wl€l'l berufen, WI1E Schier berichtet 42) 384 Concessa ab Urbano
VI Viennensi Universitati: Facultate Theologica HrımoOos inter
accessıt noster IL eonardus de Villaco de ( arinthia (Sa
GIae heologiae Doctor) » Im Catalogus Doctorum
jennensis Universitatis ab | 384 [e}|  ( ad 1548 )) steht Leonhard
VO Kärnten Stelle 48) (( 1384 Henricus de Langensteın,
assı]us, Can Vien. Professor. (mortuus) . Z: 1997 —-

pultus ad Stephanum. Henricus de Oyta, Friso, Can
1en Protfessor, 1.5.1397 Leonardus de Carinthia

41) (G3AVIGAN, a.a.O0 275-27/7:; RENNHOFER, aa C} 06-98
42) SCHIER, eNB Hs 7236 18v (Leonhard VO Kärnten).
43) SCHIER, OeNB Hs 29r
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de Villaco Ord Erem Augustini Urbani VI Poeni-
tentiarıus et Card Pilei Socius, Viennae. CGierardus de
Kalkar, prımus Professor heologiae, | 389, Coloniae. Conradus

| 385de Ebraco In Franconia Ord CASE.. Abbas VMorimund)j,..
Fridericus de Norimberga Ord Carm. | 386 Andreas de

Cruce ın ustria Ord Cist
|)iese sieben Fundatoren der T heologischen Fakultät legen

auch | 389 die Fakultätsstatuten fest, WI1e Schier berichtet x} | 389
Leonardus de Carinthia, Henricus de Hassıia et Oytae, aliisque
Facultatis T heologicae Viennensis Universitatis prımas leges condıi-
d1t, qUas exhibet Chronologiae Diplomatica Universitatis hujus

» |)azu eın weiıterer Beleg e} Ä  }  ter est |LLeonardus de
Carinthia, Prior Provincıaalis noster, quı G alıis nonnullis prımus

| 389 Und wiederumstatuta facultatis T heologicae condıidıt
schreibt Aystus Schier ®9 Auctoritate Principis ad erıgendam
Facultatem T heologicam Viennensem collega adscıtus stTatuta e)us-
dem C: prım1ıs condıdıt | 389 ).,

Wielange Leonhard VO Kärnten als T heologieprofessor
der Wiener Universität gewirkt hat ıst au den Aufzeichnungen
nıcht klar ersichtlich. Wegen selıner ausserordentlichen Wirksamkeit
auch ausserhalbh des OIdCI'IS erteilt iıhm der Ordensgeneral Bartholo-
a® enetus 1Im Schreiben VO Juni | 385 besondere Privi-
legien } darunter auch die Eirlaubnis, we]l Lektoren seıner
Unterstützung In Wien halten. E.s sıind 1e6s ach der bisherigen
Forschung Leopoldus de Vienna (Leopold Stainreuther) un Berthaol-
dus de Ratispona (Berthold Puchhauser VO Regensburg). In den
Aufzeichnungen wird Leonhard auch als päpstlicher Pönitentiar
und Amtsgehilfe des Kardıinals Pıileus, kirzbischof VO Ravenna
erwähnt 7) „„.dilectus IN Christo Magister Leonardus de Carın-
thıa Theologiae Professor, Domini nostrı Pavnae Poenitentiarius,
SOC1US noster, )) Poenitentiarius Pontificus et Cardinalis P11e1
SOC1US 7 )) | 388 begibt sıch Leonhard| 1m Auftrage des Patriarchen
Johannes obijeslav VO Agur'ea d1e Römische Kurie. | 388
accessıt (Leonardus) curlam Romanam DTO negotus Patriarchae

44) SCHIER, eNB Hs 7238 Ar
45) SCHIER, OeNB Hs Sr
46) SCHIER, OeNB Hs 32 3r
n SCHIER, OeNB Hs 7236, 18 v
48) SCHIER, OeNB Hs2 378, Ar
4fl) SCHIER, OeNB Hs 7372. 3r
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Aquilejensis 50) | 392 übt | eonhard ZU letztenmal das Ämt des
Provinzıals au Im gleichen Jahre wird auch dem Wiener
Konvent afhliiert 3)

AÄAm (Oktober 1402 beschliesst Leonhard VO Kärnten eın
1 |)ienste der Wissenschaft. der Kirche un des Ordens reiches
Leben un erd ıIn eınem Hochegrab, ogleich den beiden (Irdens-
generalen, ıIn der Augustinerkıirche beigesetzt, wıe die be]l der
Gruftöffnung 1962) wiederentdeckte Grabolatte beweist 2)

JOHANNES VON RETZ ©) D1e mıt Leonhard VO Kärnten einge-
eitete Augustinertradition der Wiener Universität Johannes
VO Retz., eın Landsmann des Dominikaners Franz VO Retz, fort.

Er stammt au  N dem 1m Mittelalter bekannten österreichischen
Städtchen Retz der mährischen Grenze, 1st Mitglied des Wiener
Augustinenkonvents, Studienregens ın Prag und W ien, un lange
Jahre Prior des Brünner Augustinerklosters. | 388 erfogt seıne Auf
nahme In das Doktorenkollegium der Wiener Universität,

| 388 FrStelle, WIEe der Universitätskatalog aufweist a)
Johannes de Retz Ord Erem. Augustinı jennae »

Auf eschluss des Ordenskapitels In Würzburg 1391) hält
Johannes VO Retz seıne Sentenzenlesung der Universität
Pavia. An die Wiener Universıität zurückgekehrt, wird auf dem
Generalkapitel München 1396) ZU Provinzıal der Bayrıschen
Urdensprovınz gewählt D5  — halt | 399 dem Wiener Theologieprofes-
SOT Konrad VO Fhbrach die tejerliche L eichenrede und übt das
AÄAmt des Dekans, als erster Augustiner, durch Zwe1 Amtsperioden

(( Acta(1400-1401) au wIıe die Fakultätsakten verzeichnen 29
|)decanatus Er Johannıis de Retz. tem AaNıio 1400 DOST festum Chö-
l\omanı electus fuÖt INn lecanum facultatis Theologicae Fr Johannes
de Retz ordinis Heremitarum Augustin1], quı praecedente De-
an nichil recepıt » Der Dekanskatalog der heologischen Fakul-
tat (Decanı Facultatis Theologicae) vermerkt 7 (( Decanı Facul-

SD) SCHIER, OeNB Hs 13472. SW Hs /238, 4r
51) SCHIER, OeNB Hs /238, 4r
52) Bildarchiv cles Bundesdenkmalamtes W1en (Leonardus de
5!) AVIGAN, a.a.Q 278-281 ; RENNHOFER, a.a.Q0 02-104 Z/ZUMKELLER, 2a0

240 AZAL, a.a.Q0 319 (Johannes VO' Retz)
51) SCHIER, OeNB Hs 29r

7238, 4v65) SCHIER, OeNB Hs
58) SCHIER,; OeNB Hs Zr ;: 28r ; Hs 8r
57) SCHIER, OeNB Hs 7236, |9v 20rv Hs 1 8rv
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atıs T heologicae 1 400 ost festum Cholomanıi Johannes de
Retz Ord rTrem Augustin] 1401 cContınuatus ıdem aCcftıs
| OCT

Unter dem Dekanat des Johannes VO Retz kommt
ı51 Kontroverse zwischen ıhm un dem Rektor der Universität
Nicolaus VO Matzen d1e Streitsache wird auch dem Urdensgene-
ral zugeleitet Sub aUOoO amen secundo Decanatu litem alı-
QUECIM PTIOoO facultate Su habuit &R : Nicolao de Matzen Univer-
sıtatıs Kectore qQUO acta retulit | 404 Congregatıone facta
|verba SUNtT acta fac B,} die Severıin] admıiıssa funt suppli-
cCatıo Magıstrı Johannis de Ketzo ordinis heremitarum AÄugustini
et faunt ıttera recommendatoria ad Generalem SUUum

Bald danach wird ll Johannes Er zieht sıch zurück und
dürfte ach Gemmae Moraviae | 408 gestorben en Eır liegt mıt
Leonhard Ihomas und Gregor der Augustinerkirche Wien
bestattet W I6 C111 alteres E.pitaph anzeıgt Schier nenn
Johannes VO Retz Provinciae Decus et Ornamentum r Von
SC1I1NECNMN verschiedenen Bibliotheken erhaltenen Werken S} 1st

Marienpredigt VO 1401 erwähnenswert e Darın
den tandpunkt des heutigen Dogmas Johannes VO Retz 1ST der
erste Augustiner Dekan der Theologischen Fakultät Wien 5814

der edeutendsten mittelalterlichen Augustinertheologen und Ma
rienverehrer 611e /ierde des Augustinerordens

Berthold (Puchhauser) VON REGENSBURG 63)
Als Nachfolger des Johannes VO Retz wird wiederum CIM

Augustiner Magister Bertholdus de Ratisbona ClaS Kollegium der
Wiener Universität berufen

7u Regensburg | 365 geboren erlangt Berthold (Puchhauser)
| 385 Wien das philosophische Bakkalarat T1 | 388 SC1INeTr
Vaterstadt dem Augustinerorden be] 1st folgenden Jahre
wıederum der Wiener Universität immatrikuliert un arbeitet
bel N® Augustinermagister (Leonhard VO Kärnten ') als Scrip-

29 SCHIER eNB Hs 7236 ] 20v
59) SCHIER eNB Hs 7238 4v
60) SCHIER OeNB Hs 7236 20v

Vgl Anm 53
Vg Anm

GS) (3AVIGAN, B6 281 -284 RENNHOFER, 05-109 MKELLER,
241 244 (Berthold VO Regensburg).
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tOr bzw lector secundarıus. ach dem Generalkapite]l ın W ürzburg
1) senden ihn seıne Ordensoberen ZUrTrC Eirlangung des Doktor-
grades die Universität Osxford 398 /99 hält der Jjunge Magister
seıne Sentenzenlesung (Lectura) der Universität Bologna un
wird | 404 In das Kollegium der Universität Wlen aufgenommen,
WI1e die Fakultätsakten vermerken >}

404 Item In die T’homae A postolis factae congregatione
facultatis recepius fuit ad facultatem ertholdus de Ratisbona
et fuit distensatum de HEecuUuNIA facultati soluenda

II'I'I Catalogus doctorum Viennensis Universitatis ab
| 384 q  ( ad 1548 steht der Vermerk
(( 1404 ertholdus Puechhauser de Ratisbona Ord Erem.
ugustini »

Bereits 1m folgendem Jahre wird Berthold VO Regensburg die
Dekanatswürde übertragen, die er 1mM nächsten Dezennium eu
mal ausübt, WI1IE d1e Acta decanatus ertholdi de Ratispona be-
richten 7a0} Decani facultatis I heologie

1405 In crastıno Cholomanı: Bertholdus de Ratispona
ESA

1409 Sabhb ante Dom Dassıcn1ıs Bertholdus de Ratispona. [[ In
crastıno Colomani continuatus.

1413 In profesto artın] die 10 Novembris Bertholdus de
Ratisbona [I1

1414 ost festum Tiburti e(st) reelectus,
OSTt festum Cholomanı: contiınuatus.

1415 | Aprilis continuatus,
dem continuatus actıs u ad Majji 1416 ).

Während seıner Lehrtätigkeit der Wiener Universität liest
Berthold au  N seinem zweibändigem Werke (( Kommentar ZUrT AÄpo-
Kalypse ), ıIn 214 Vorlesungen VO 1404 bıs 1411 Er schafft als
Dekan eın kunstvolles Fakultätszepter un für eiINne volle
Fakultätskasse.

Unter seinem Dekanate ist dle Wiener Universität be] den
Konzilen 1ın 15a un Konstanz Zut vertreten, WwWI1e spater
selten wieder der Fall ıst 1417 haält Berthold VOT dem Konzils-

ßl) SCHIER, OeNB Hs 7236, 2l v: Hs 3rv 29r ; Hs 8y
55) SCHIER, OeNB Hs /2306, [ 21 v-22r: Hs 1372 4r Hs TV, 5r
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kolleg1ium In Konstanz seıne vielbeachtet ede Sermo de refor-
manda ecclesia )») In den turbulenten Jahren der husitischen Un-
ruhen, unter denen die Augustinerklöster der Bayrischen Ordens-
Drovınz besonders leiden haben, wird ıhm die Leitung dieser
Proviınz anvertraut. Notgedrungen 1LLUSS seıne Lehrtätigkeit
der Wiener Universıität aufgeben un seıne anze Kraft der hohen
Aufgabe wıdmen. Als Siebzigjährigen erd iıhm als Generalvikar des
Augustinerordens och einmal die Leıtung der Bayrischen un Un-
gyarıschen UOrdensprovınz übertragen 1434 1437/ präsidiert ZUuU

letztenmal das Provinzkapitel Baden be]l W1en I)anach VOI-

stummen die Berichte, der Iod hat diesen vortreflichen un hoch-
verdienten Mannn heimheholt In den ewıgen Frieden.

Mıt Berthold VO Regensburg scheint die Reihe der DrOSSCH
Wiener Augustinertheologen vorläufig beendet se1n, w1e Renn-
hofer vermerkt (S 108) In seınen Werken und Schriften bekämpft
Berthold besonders die rrtümer des Wiclef un Hus

b) Augustinereremiten der Wiener 'Univeréität ım 15 Ihd
Veber die Lehrtätigkeit der Augustinereremıiten der Wiener

Universität 1 15 Jahrhundert liegen L11UTr spärliche un unvoll-
ständuge Berichte VOT Die schweren krisenreichen Jahre unter

Friedrich [11 wirken sich auch 1m Leben der Universität Au |)ie
knappen Berichte der Fakultätsakten., dle diese Zeit wiederspiegeln.
zeıgen aber auch, ass che erbindung der AÄugustiner ZU  — Un1in-
versıtät nıcht abgerıssen, sondern die Augustinermagıstrı halten
neben Te l ectura der Universıität eıgene Vorlesungen
Wiener Generalstudium St Augustin, die auch fur Hörer au  N

anderen Orden un au dem Weltklerus zugänglich sind.
|Jie Reihe dieser Augustinertheologen eröftnet der Nürnberger

Augustinermagister JOHANNES ANDREAS SACHS AÄAm (Iktober
1479 erteilt ıhm der Universitätskanzler die Venıa legendi, 1455
erscheint 1 Doktorenkatalog der Wiener Universıität un halt

Weihnachtsfeste eınen Universitätssermon 280 Actuum
facultatis theologicae Universitatis jennensis Liber Imus 27AÄ ).

Item V die oct 4729 /ohannes Sachs de Nuremberga pnetivit
Hraesentarıi ancellraio Dro sententıus egendis et fuit exaudt-
Ius » er Doktorenkatalog vermerkt fterner

8 SCHIER, OeNB Hs Öv: Hs 16v 29v (Johannes Andr
Sachs) vgl (G:AVIGAN, a.a.Q© 284; RENNHOFER, a.a.QO 109
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(( 455 Fr Adreas Sachs Ord Erem Aug Doctor Heidel-
bergensis repetut. und 455 Sermonem nro festo Nativita-
{1s Dni (Domini) recepi Andreas Sachs Doctor I heologiae
Heidelbergensis ad "ndum (legendum) assumpftus jvper facultatem
Hrofessus monastert) Augustini frum (Ffratrum) heremitarum
Vienn.

Die Identität der beiden Augustiner Johannes un AÄAndreas
Sachs INUuss och eıner CHhaueren Prüfung unterzogen werden,
festzustellen, ob sıch ZwEe1 verschiedene Augustinermagistri
handelt, oder ob 19288 eın Schreibfehler vorliegt.

ıne dopelte Lehrtätigkeit, der Universıität WI1Ee 1mM General-
studıum der Augustiner In Wien, übt Prior un * Kl O NICOLAUS
STARCK aus AÄAm Feste Johannes v | 44 halt den (( Sermon ad
Academicos ) , erhält Jan | 445 die venıa egendi Z Lesung
ber den Psalm wird aber Markstag 1446 wWCSCNH eıner
Predigt V alentinstag Peter verklagt 5

Nicolaus Starck, Prior ad Augustinum, Baccalaureus
444 fecit ad Academicos die /oannis Ev

445 die ultima /anuarii admissus est ad legendum Uursus Fr
Nicolaus Starck ordinis Heremitarum Augustiniensium et fuit _

signatus tertia quinquagena psalmorum. 1 446 die Marci v ACCU-

satus est ad facultatem..., qu1] praedicaverit die Valentini ad
Petrum »

In Memoriae Doctorum T heologiae Academiae j1ennen-
S15 erwähnt Schier auch den Augustinertheologen FR JOHANNES
LLUDOVICI W YNSHEIM (Windsheim In Mittelfranken), der 1Im Auf-
age des Augustinergenerals zweımal der Wiener Universıität
eınen UTrSUS theologicus und | 460 den Sermon ad Academicos
hält wird 146] yvAB) Provinzijal der Bayrischen Urdensprovinz g —
wählt 1 468 AB Weihbischof VO Regensburg ernannt, 1480
stirbt. Johannes ! udovici stammt au W ürzburg un ist eiıne Zeit-
lang auch Studienregens Wiener Generalstudium °S)

146() In festo Joannis Ev assumpsıt et nerfecit
Ven /ohannes Ludovicit, Artium Magister et ıIn Sacra I heologia
Baccalarius. Missus est? ner Ordinem Huun ad Universitatem Vienn.
ad docendum ıbi Uursus uUos /ohannes Ludovici de W ynsheim
Ord fratrum Erem. Augustini. Que hic Parenthesi clausa SUnNLtT,

(17) SCHIER, eNB Hs 19372 27 v : Hs S v (Johannes Ludovici de Wynh.)
68) SCHIER, OeNB Hs 7372 27v: Hs 00615, 8vV Nicolaus Starck)
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ıIn actıs fac theol.) sunt delecta. Eirat 15 na Herbivoli, Se

factus 1461 Prior Provincıialis etWindesheimii professus,
1 468 Hieropolitanus LE.piscopus Suffraganeus Ratisbonensıs

Creatus, | 480 obiait Ratisbonae. Fuit aliquando tudiorum Regens
Viennae )) .

Als dritten Augustinerbakkalar der Wiener Universıität
NECNNEN die Fakultätsakten IVI NICOLAUS MÄURL. (MEURL) kainer VOI-

nehmen österreichischen Famiulie entstammend, Bakkalar der heo
logie, liest Nicolaus Meur| 1466 au  N dem Markusevangelium, 1467
au dem Buche Daniel, 1469 au den Sentenzen un halt Pfing
sten | 480 den Universitätssermon 69)

Nicolaus Mäurl Meurl), nobilij austrıaca Ortus amlılia Bacca-
larıus.

] 466 15 Seft ad UuUrSsSus egendos admissus Fr Nicolaus Mäurl
ord frum Herem. Aug est assıgnatus Evangelium Marei

467 In festo T ib(urtii) et Valer(iani) assıgnaltus Fr Nicolaus
Mäurl ord herem. Aug Danielis liber

469 legit In sententi:as et fecit ad academıicos de
assumptione BM  S Decretus fuit qQqUOQUC 480 pro festo
Pentecostes.

14972 Aug ıIn congregatıone facultatis praesentavıt
Johannes Meurl Ord Ekrem. Aug (uneserlich !)440  F. L. Miksch  in actis (fac. theol.) sunt delecta. Erat is natus Herbipoli, sed  factus an.  1461  Prior  Provincialis et  Windesheimii professus,  an. 1468 Hieropolitanus Episcopus ac Suffraganeus Ratisbonensis  creatus, 1480 obiit Ratisbonae. Fuit aliqguando Studiorum Regens  Viennae ».  Als dritten Augustinerbakkalar an der Wiener Universität  nennen die Fakultätsakten M. NıcoLAus MÄUrRL (MeEuRrL). Einer vor-  nehmen österreichischen Familie entstammend, Bakkalar der Theo-  logie, liest Nicolaus Meurl 1466 aus dem Markusevangelium, 1467  aus dem Buche Daniel, 1469 aus den Sentenzen und hält zu Pfing-  sten 1480 den Universitätssermon °°).  « Nicolaus Mäurl (Meurl), nobili austriaca ortus familia Bacca-  larius.  1466 15. Sept. ad cursus legendos admissus Fr. Nicolaus Mäurl  ord. frum. Herem. S. Aug. est assignatus Evangelium S. Mareci.  1467 in festo Tib(urtii) et Valer(iani) assignatus e’ Fr. Nicolaus  Mäurl ord. herem. S. Aug. p’ Danielis liber.  1469 legit in sententias et sermonem fecit ad academicos de  assumptione BMV. Decretus fuit quoque an. 1480 sermo pro festo  Pentecostes.  1492. 4. Aug. in congregatione facultatis praesentavit P. F.  Johannes Meurl Ord. Erem. S. Aug. (uneserlich !) ... Innoc. VIIL.  et ordinaverunt p’t'c’ Dni Doctores per Decanum e’  (refusioni)  suorum laborum X. flor. Ung. quod et factum est sicut recaeptio  habetur ».  Nikolaus Meurl,  auch Johannes Meurl genannt,  wird am  4. August 1492 vom Doktorenkollegium zum Dekan der Theolo-  gischen Fakultät gewählt und erhält für seine Mühewaltung 10 ung.  Gulden. In einem weiteren Vermerk heisst es, Nicolaus Meurl habe  für seine Universitätspredigt über die Aufnahme Mariens (1466)  und für seine Lehrtätigkeit als Sentenziar (1469) je einen Gulden  (fir.) erhalten 7°).  Als einen weiteren Augustinermagister erwähnen die Fakultäts-  akten « M. Bartholomaeus de Vienna, Magister artium, et S. Theo-  logiae Baccalaureus ». Bei seiner Magisterpromotion kommt es  wegen der Zahlung der Promotionsspesen, wovon die Mendikanten  befreit sind, zu einer Kontroverse zwischen der Fakultät und den  °°) ScHIER, OeNB. Hs. 7372, 27v; Hs. 10062, 8v; (Nicolaus Mäurl).  7°) ScHIER, OeNB. Hs. 10062, 58v.Innoc. {17
el ordinaverunt DG Dn1 Doctores DeCI Decanum (refusioni)
SUOTUIIN aborum HOI' Ung quod et factum est sıcut recaeptio
habetur

Nikolaus Meurl. auch Johannes Meur! genannt, wird
August 1497 VO Doktorenkollegium A Dekan der Theolo-

gyischen Fakultät gewählt un erhält fur seıne Mühewaltung | un
Gulden. In eiınem weıteren Vermerk heisst ©: Nicolaus Meurl habe
für seıne Universitätspredigt ber die Aufnahme arıens 1466)
und fUI' seıne Lehrtätigkeit als Sentenziar Je eınen Gulden
(fir.) erhalten %8)

Als eınen weıteren Augustinermagister erwähnen die Fakultäts-
akten artholomaeus de Vienna, Magister artıum, et heo-
logiae Baccalaureus 1y A BCI seıner Magisterpromotion kommt
wegcCcn der Z/ahlung der Promotionsspesen, OVO die Mendikanten
befreit sind, eıner Kontroverse zwischen der Fakultät un den

ß\?) SCHIER, OeNB Hs /372 27v: Hs Öv ; (Nicolaus Mäurl/)).
10) SCHIER, OeNB Hs 58 v
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Bettelorden, die zugunsten der Mendikanten entschieden wird. Im
folgenden Jahre 1488 halt Bartholomäus Lichtmess den Ser-
INO ad Academicos un wird zugleich mıt dem Augustiner
NICOLAUS CRUZNACH (Kreuznach ! mıt der Lectura au dem

Korintherbrief beauftragt 5
Bartholomaeus de Vienna, Artium Mazgister et acCcC Theolo-

g1ae, C171 487 creandus essel Magister artıum, molta est qQUC-
rela, quod Religiosit, CUu ad Magisterium promoverelur, nihil sol-
verent. (etc.) 4858 ad 1em Purificationis BM praedicavit ad
Academicos Bartholomaeus de W ienna Ord Aug Herem.
488 Bartholomaeus Vienna trofessus Augustini frum
(fratrum) heremitarum fuit ad ursus ibliae admissus CUu altıis
feria 5ta nost exalt. Crucis etDer Augustinerorden und die Wiener Universität  44i  Bettelorden, die zugunsten der Mendikanten entschieden wird. Im  folgenden Jahre (1488) hält Bartholomäus zu Lichtmess den « Ser-  mon ad Academicos » und wird zugleich mit dem Augustiner  NICOLAUS DE CRUZNACH (Kreuznach !) mit der Lectura aus dem  1. Korintherbrief beauftragt 7').  « Bartholomaeus de Vienna, Artium Magister et Bacc. Theolo-  giae, cum an. 1487 creandus esset Magister artium, mota est que-  rela, quod Religiosi, cum ad Magisterium promoveretur, nihil sol-  verent. (etc.). A. 1488 ad diem Purificationis BMV. praedicavit ad  Academicos M. Bartholomaeus de Wienna Ord. S. Aug. Herem.  1488. M. Bartholomaeus ex Vienna frrofessus S. Augustini frum  (fratrum) heremitarum fuit ad cursus bibliae admissus cum. altis  feria 5ta post exalt. S. Crucis et ... Patrem M. Nicol. de Cruznach  assignati sunt in p’ I. cursus ambo epistolae ad Corinthios ».  Schon an der Wende des Jahrhunderts verzeichnet der Dokto-  renkatalog der Wiener Universität M. (BERNARDIN) ADAM DE VRA-  TISLAVIA 7°).  Magister ADAM VON BRESLAU promoviert in PADUA zum Magister  artium, hält am Feste des hl. Johannes Ev. 1502 den Universitäts-  sermon in Wien, nachdem er im gleichen Jahre das theologische  Bakkalarat an der Wiener Universität erlangt hat. 1503 liest er aus  den Sentenzen und aus der Apokalypse und wird im gleichen  Jahre am Feste des Landespatrons S. Leopold zum « Orator aca-  demicus » bestellt. Seine Aufnahme in _ das Doktoren-Kollegium der  Theologischen Fakultät erfolgt 1503 und wird im Doktorenkatalog  der Wiener Universität unter p. 9lıv verzeichnet. Im gleichen  Katalog werden auch die bereits erwähnten Augustiner Bartholo-  maeus (Bertholdus) de Vienna (p. 71), Johannes Ludovici (p. 44)  und Henricus de Ratz O.E.S.A. (p. 33), ein Zeitgenosse des  Johannes de Retz, genannt.  Die Fakultätsakten enthalten über M. Adam folgenden Ver-  merk :  « M. Adam ex Vratislavia sermonem ad Academicos de festo  S. Joannis Ev. dixit 1502 ; eodem anno Baccalaureus factus legit in  Apokalypsim, et anno 1503 in sententias, quo eodem anno die  S. Leopoldi orator Academicos fuit », in einem zweiten Bericht  7) ScHIER, OeNB. Hs. 7372, 28r; Hs. 10061”, 58v (Batholomäus de Vienna).  7?) GAVIGAN, a.a.O. 283; RENNHOFER, a.a.O, 111 (Bernard Adam de Vratislavia).  ScHIER, OeNB. Hs. 7372, 28r; Hs. 10066, 33r; Hs. 10061®,- 58r.Patrem Nicol de Cruznach
assıgnaltiı sunt In ursus ambo epistolae ad Corinthios

Schon der Wende des Jahrhunderts verzeichnet der Dokto-
renkatalog der Wiener Universıität (BERNARDIN) AÄADAM VRA:

Magister ADAM VON BRESLAU promovıert 1ın PADUA ZzZu Magister
artıum, hält Feste des hl Johannes ıv 1502 den Universitäts-
SCIINON In Wien, nachdem 1M gleichen Jahre das theologische
BRakkalarat der Wiener Universität erlangt hat 1503 liest au  N

den Sentenzen un au der Apokalypse un wird 1m gleichen
Jahre Feste des Landespatrons Leopold ZU Orator ACa-

demicus bestellt Seine Aufnahme ıIn das Doktoren-Kollegium der
T heologischen Fakultät erfolgt 1505 un erd 1 Doktorenkatalog
der Wiener Universität unter Olrv verzeichnet. Im gleichen
Katalog werden auch die bereits erwähnten Augustiner Bartholo-
ac (Bertholdus) de Vienna (p 7 )’ Johannes Ludovici 44)
und Henricus de Ratz ESA (p 33) eın Zeitgenosse des
Johannes de Retz, genannt.

Die Fakultätsakten enthalten über dam folgenden Ver-
merk

dam V ratislavia ad Academico de festo
/oannis Ev dixit 502 ’ eodem ANNO Baccalaureus factus legit ıIn

A pokalypsim, et aANNnO 503 In sententias, qQqUO eodem UnnO die
Leofoldi oraltor Academicos fuit Y In eiınem zweıten Bericht

SCHIER, OeNB Hs 7372 28r Hs 0061 58v (Batholomäus de Viıenna).
GAVIGAN, a.a.Q0 283 RENNHOFER, aa 1111 (Bernard Adam de Vratislavia).

SCHIER, OeNB Hs F37Z. 28r Hs 33r ; Hs 10061®, 58r
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heisst 502 Dro festo Divi /oannis Evangelistae suscepit
dam Augustinianus. Die Octobris pnetut Fr dam Augustinien-
SIS Ordinis ad CUrsus biblicos et admisso assıgnatus Apokalypsis.
Fuit W ratislavta. 503 profesto Leopoldi Fr Adamus Here-
mıiıtanus versatus adhuc In Universitatem. 1504 ubı /oannes
de Werd flor dedit DE

C) Augustinereremiten Beginn der Reformation der
W iener Universität.

7u Beginn der Ketormation wirken der Wiener Univer-
sıtät eiınıge edeutende Augustinertheologen, VO denen zuerst
AÄUGUSTINUS AÄURIPOLITANUS, auch AUGUSTINUS (MOLITOR RÄATIS-
BONA genannt werden soll 73)

Um | 462 In Ingolstadt (Auripolis) geboren, trıtt Augustinus
Molitor (Müller) In das Augustinerkloster Kegensburg SCHI.; SEU-
diert T heologie den (Ordensstudien In (Qxtord und oln und
erlangt der Universität In Parıis den ] heologischen Doktorgrad.
AÄAm Febr 1501 erfolgt seıne Aufnahme In das Wiener Doktoren-
kollegium der IT heologischen Fakultät Veber 16 Jahre lang wirkt

als Theologieprofessor der Universıität Wien, steht als Studien-
TeEBCNS un Prior St AÄugustin dem Wiener Konvente un
Ordensstudium VL leitet auch als Provinzoberer dle Bayrıische
Augustinerordensprovinz un visıtıert 1 Auftrage des Generalpriors
die Augustinerklöster 1n Polen Ell'l gelehrter Humanıst steht
auch In Ccec AÄAustausch mıiıt den Humanıistenkreisen Süddeutsch-
lands Am 9 31517 stirhbt > 1mM Wiener Konvent un wird 1ın der
Augustinerkirche beigesetzt, WwI1Ie das bel der Gruftöffnung 1962)
wiederentdeckte Brustepitaph bezeugt 74) Das E.pitaph hat folgende
Autftschrift : F(rater) Augustinus Auripolitanus Augusti-
nia(nus) Eiremita Scripturae Doctor egregı1us Diem

su(prem)u(m) o(bau)t VT eiduls) Marcıi AaNNO

hulm)anae rede(m)pcionis aetatıs autem
)) Die Kandumschrift lautet : Auripolis genult

Ratispona D(ivo) Augustino devov]

73) GAVIGAN, a.a.Q0 284 F RENNHOFER, a.a.QO 110 (Augustinus Auripolitanus
sSe Augustinus de R.) SCHIER., eNB Hs 10061, 58r

. E.,pitaph des Augustinus Auripolitanus, Bundesdenkmalamt Wien, Bı
archiv



Der Augustinerorden und die Wiener Universität 44%

VAS SCIENTIAE (Bildarchiv des undesdenkmalamtes
Wien,

Die Aufnahme Augustinus Molitors ın das Doktoren-Kolle-
g1um der Wiener Universıität wird ın den Fakultätsakten vermerkt

507 In die Apolloniae et congregalum facul(ta)tus In
OoOMO Fr(atrum) Praed(icatorum) ad audiendum netttionem egregil
1r1 Professoris Augustinus de Ratispona E.S5.A facul-
tatı Incorporarıi (debueret) )) . ach den Angaben ZUr Person des
Bittstellers mıt der Ermpfehlung das olleg1um schliesst der Be-
richt honore favore medio facultatis (accepit) c Damit gilt
die Aufnahme un Mıtgliedschaft Augustinus de Katispona
ollegium der Wiener Universıität als erwlesen.

ine Zeit lang doziert mıt AÄugustinus Auripolitanus auch der
ebentfalls dem Regensburger Augustinerkonvent angehörende
STEPHANUS (KASTENPAUER) RATISPONA der Wiener Universität.
Im Spätmittelalter bestehen CNDC Beziehungen zwischen dem
Regensburger un Wiener Studium der Augustinereremiten un
nıcht selten iindet In den Universitätsakten neben dem Namen
die Eiintragung de Ratıspona D

1514 erwirbt STEPHAN K ASTENPAUER das theologische Bakkalarat
der Universıität Wien., halt | . ıchtmess den Universitätssermon,

liest anschliessend au dem Buche der Apokalypse und 1517 Aaus

den Sentenzen. Fur jeden CUTrSUS theologicus erhält eınen
Gulden ONOTrar 7 Im Doktorenkatalog der Universität iindet sıch
die Eintragung Stefphanus de Ratisbona Or. Erem. Aug
Kastenpauer (15) Später I1.USS jedoch Wlel’l verlassen haben,
enn Hirsch berichtet In (( Millenarıum priımum, 264 628 ),
ass sıch Stephan Kastenpauer 1 Kerker Mühldorf befunden
habe Das Gesagte mogen die knappen Fakultätsaufzeichnungen
unterstreichen 79 (( 514 In festo Purificationis BM ad
clerum Universitatis fecit Er Stepfpphanus de Ratispona ordinis Au-
gustinı (F 28B) » 5173 eadem die Ruperti ad legendas

iıbliae admissı Fr Ambrosius Arnoldi et Fr Stefphanus
Kastenpawer de Ratispona liber Apocalypsio (f 57B) 514
Fr Stefphanus dem Praedicator ad nopulu(m) academicunm... ha-
buit nomıne Universitatis Dro festo Omnium (f 335) »

75) SCHIER, OeNB Hs {372. 7Qr (Stephan Kastenpauer).
SCHIER, eNB Hs 00615 51lr (Fakultätsakten), Hs 33r (Doktorenk.).
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517 die Crucis exalt| admissus Stephanus de Ratisbona

ordinis Augustiniensium ad sententias egendas (F 46A4) ).

Zugleich mıt Stephan Kastenpauer doziert der Wiener Uni-
versıtät der Brünner Augustiner FR ÄMBROSIUS RNOLDI
BRUNNA 4} Am Feste des Johannes Ev 1513) und Feste des

Leopold 1514) halt den Sermon ad academıcos, zahlt w1ıe
Kastenbauer die Prüfungstaxe SC Horenos loco prandıl für die
/ulassung rARN theologischen Bakkalarat, liest zugleich mıt 1hm aus

dem MVMatthäus-Eivangelium und folgt 1mMm Doktorenverzeichnis der
Wiener Universität sotfort ach Kastenpauer. AÄAm November 1514
bittet jedoch das Kollegium seıne Eintlassung und Aus-
stellung der litterae testimonı1ales Da da VO seınen Ordens-
oberen abberutfen werde. |)azu erichten die Fakultätsakten

514 In die 101 /ohannis Evangelistae fecit oratıonem
Er Ambrosius Arnoldi ordinis Augustini (F 29B) )) 573
eadem die Ruperti ad legendas ibliae admissi, et Fr Am-
brosio Arnoldi Brunnens:ı assıgnatus Matthaei FE vangelium, et Fr
Stephano Kastenpawer... (+ 317B) m 514 et Fr Ambrosius
Arnoldi Dpro festo Leopoldi iıbidem (orator academicus) 33B D

514 Nov Fr Ambrosius Arnoldi duo facultate peti-
vit, I-mum quod facultas ad (unleserlich) mMAagis aptum sıbi dispen-
saret ıIn cursibus ventıam egendis, quoniam per uurn Superiorem
VOocalus esset Romam DVCerSus misurus. 2dum et SUul gradus adeptis
In facultate ıberas testimoniales sıbri facultas faveret ; quli Fr
SUu pnetitione In singulis est auditus (f 3524) ))» Die Bitte bezieht
sıch auf die Beglaubigung se1lnes Doktorats, wıe 1 Doktoren-
katalog verzeichnet ıst Ambrosius Arnoldi Ord Aug (16) »

Als etzten Augustinertheologen der Wiener Universität
Beginn der Reformation 8613008138 die Fakultätsakten den JOHANNES
PARVUS (KLEIN) eınen entschiedenen Verteidiger der kirchlichen
{Iradition die Lehre Luthers: Johannes Parvus 1st Mitglied
der sächsischen Augustinerordensprovinz, der auch Luther anNnseE-
ort In Heidelberg erwirbt die theologische Doktorwürde und

23 April 1514 ernennt ihn der ÖOrdensgeneral Aegıdius VO

Viterbo Zu Generalvikar un Keformator der rheinischen Augusti-

SCHIER, eNB Hs F3r 28r Hs 10061, ölr;: Hs 33r (Ambrosius
Arnoldi de Bruna)

78) SCHIER, O‘OeNB Hs 7372, Sr : Hs /238, 6r-74: Hs 0061} 5Slıv
AVIGAN, a.a.O0 285-289 RENNHOFER, a.a.Q 112 (Johannes Klein-Parvus).
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nerordensprovinz 1516 wird Johannes Klein dle oberste Aufsicht
ber dle Sammlungen der Ablassalmosen und der /ehenten ber-
tragen und 1519 beauftragt 1hn der Augustinergeneral Gabriel Vene-
tus m1r der Durchführung der Retorm Gesamtorden

Am 30 Juli 1524 erfolgt C Autnahme das Kollegium der
Wiener Universität und | September a} leitet schon
Autftrag des Kaisers die Untersuchungskommission dıe | uthe-

Caspar Tauber Jacob Peregrin un Johann Vogler Die Ver-
handlungen werden \)V1enr Augustinerkloster geführt

1525 erd Johannes Klein ZUuU Dekan der T heologischen Fa
kultät gewählt gleichen Jahre präsıdiert auch als General-
vikar des Augustinerordens das Provinzkapitel Wien, un erlässt
auf dieser Urdensversammlung strenge Statuten die Luthe-
anc  9 die ür den anzen Orden verpflichtende Geltung besitzen
(u ZW.) Streng verbieten WIr uUuNnseren Brüdern die aufrühre-
rische Lehre der Lutheraner verteidigen lehren tradieren,
oder Schriften be] sıch autzubewahren Der Exfer fur d1e Ehre
Gottes, die Verteidigung des kirchlichen Glaubens un die Reform
des Ordens ıhm den Ehrentitel CEIrITImMU or et de-
fensor religi0onis Contra Lutheranos C4 Veber SC1INE Tätigkeit
der Wiener Universität erichten die Fakultätsakten ((A 524
admissus est ad Ffacultatem theol ohanes Parvus A Au Klein die

Julti CUu Jul supflicasset ef (S G fuisset exauditus
93B Die Colomanıi admissus est ad legendum ursSus ibliae

61 94B Anno DominıztI die festo T iburti£i
et Valerianıi electus est Decanum 7 heologiae facultatis /ohan-
NS Clayn Augustinianus | Veber das ]’odesjahr lassen sıch keine
zuverlässlichen Angaben ermitteln ährend Schier 1526 als JTodes-
jahr angıbt HAoruit secundum eosdem 1526 erscheint
Johannes Klein einzelnen Aufzeichnungen der Universitätsakten
och ach 1540 Miıt lhm scheıidet 13 der ZrOSSECNHN Kämpfergestal-
ten Beginn der Reformation Au diesem Leben

[r phil Ferdinand Leopold ÜIKSCH SA
Augustinerkonvent W.IEN

(Fortsetzung olgt)


